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Freitag, den Mai. 


Telegraphiſche Depeſchen der „Stettiner Itg.“ | 
Königsberg, 23. Mai. Ihre Majeftät die verwitt⸗ 
wete Kaiſerin von Rußland iſt mit Sr. Majeſtät dem Kö⸗ 
nige 2 Abend 6 Uhr von Gumbinnen eingetroffen. 
Großfürst Michael hat die Trakehner Geſtüte beſichtigt. — 
Die Allerhöchſten Herrſchaften ſetzen heute bereits die Reife 
nach Bromberg fort, und werden dort übernachten, um am 
Sonnabend über Stettin ohne Aufenthalt nach Berlin und 

otsdam weiter zu reifen, — Alle Empfangsfeierlichkeiten 

r die Kaiſerin ſowohl als für Seine Majeſtät den König 
ſind unterſagt worden. 


London, 23. Mai, Morgens. In der Nachtſitzung 
des Oberhauſes ſiegte das Miniſterium bei der Abſtimmung 
ber den Seerechtsvertrag mit 55 Stimmen. 


Deutſchland. 


85 Berlin, 23. Mai. Der früher äußerſt lebhafte Ver⸗ 
der hieſigen Sortiments: Buchhandlungen hat ſeit den letzten 
Jahren eine und zwar nicht zu ſeinem Vortheil ganz verän⸗ 
erte Geſtalt angenommen. Der Grund hiervon lag in dem ſo⸗ 
genannten Antiquar-Buchhandel, welcher hier eine überaus 
weitgreifende Ausdehnung gewonnen hat, indem er ſich von ſeinem 
igentlichen Gebiete, dem Handel mit wirklich antiquariſchen Wer⸗ 
en, Antiquitäten, Merkwürdigkeiten, Handſchriften ꝛc. ganz ent⸗ 
ernte und vielmehr lediglich auf den Ablaß neueſter Werke zu 
möglichſt hohem Rabatt ſein Augenmerk richtete. Die ſogenann— 
ten Antiquar⸗Buchhandlungen konnten ſehr wohl bei dieſem Schleu⸗ 
rweſeg beſtehen, da fie die neueſten literariſchen Erſcheinungen in 
oßen Partieen an ſich zu bringen wußten. Dagegen ſahen die 
ortimentsbuchhändler ihre Lager ganz von Käufern verlaſſen und 
ch ſomit genötbigt, ihr Geſchäft aufzugeben. Die nächſte Folge 
hiervon war, daß ſich bedeutende Kapitalien und wiſſenſchaftliche 
Kräfte vom Sortimentobuchhandel ab und dem Verlagsgeſchäfte 
8. Der Nachtheil, welcher aus einer folgerech ut⸗ 
den auf den ganzen literariſchen Verkehr eintreten mußte, liegt 
du der Hand, und der Wunſch, dem Unweſen zu ſteuern, beſchäf⸗ 
gte längſt die hieſige Buchbändlerwelt. Aus dem Schooße der: 
klben iſt ſoeben ein Plan zur Gründung eines Vereins gegen den 
untiquar- Buchhandel hervorgegangen, um den dem Verleger un⸗ 
eutbehrlichen Zweig des Sortimentsgeſchäfts wieder auf eine ges 
eihliche Bahn zurückzuführen. Nach dieſem Plan vereirigen ſich 
ie Mitglieder des Vereins dahin, den ſogenannten Antiquar-Buch⸗ 
Sndlern weder Verlag noch Sortiment, auch nicht gegen Baar: 
lung abzulaſſen, und ebenſo gegen diejenigen Handlungen zu 
verfahren, welche eine Umgehung dieſer Abſicht durch Sortiments: 
ertehr mit den Antiquar-Buchhändlern herbeiführen.  Dieje aus 
em Verkehr ſomit beſeitigten Antiquar-Vuchhandlungen ſollen in 
eine Liſte aufgenommen werden, welche man durch das „Börſen⸗ 
latt für den deutſchen Buchhandel“ veröffentlichen wird, ebenſo 
e die ſpäter in dieſe Kategorie fallenden Buchhandlungen. Ebenſo 
werden die Mitglieder durch daſſelbe Organ des deutſchen Buch— 
handels bekannt gemacht werden. Dieſe Maßnahmen dürften von 
en betreffenden Kreiſen mit großem Beifall aufgenommen werden, 
offen wir, daß das Ziel ſo bald wie möglich erreicht werde. 
In der bevorſtehenden Zollvereinskonferenz zu Eiſenach wird 
Vreußen den ſchon früher geſtellten Antrag auf Herabſetzung 
er Eiſenzölle (Roheiſen von 10 jar. auf 5 jgr. ; geſchmiedetes 
ke gewalztes Eiſen von 1 Thlr. 15. fgr. auf 1 Thlr. und 
agçonnirtes Stabeiſen von 3 Thlr. pr. Ctr. auf 24 Thlr.) aber⸗ 
oe einbringen, und zufolge des beſſeren Verſtaͤndniſſes ihrer 
jgern Intereſſen, welches die übrigen Zollvereinsſtaaten inzwi⸗ 
den gewonnen zu haben ſcheinen, iſt zu hoffen, daß der Antrag 
"mal von der Konferenz angenommen werden wird. 
N Berlin, 22. Mai. Die „Köln. Z.“ brachte vor einigen 
quden einen Artikel aus Berlin über den Antheil, welchen der 
einz von Preußen an der letzten Entſcheidung über die rheiniſche 
Zim endeordnung gehabt habe. Geſtern wurde in der „N. Pr. 
I gegen dieſen Artikel und die Aufnabme deſſelben in der „K. 
9.“ in einer Mittheilung „aus der Rheinprovinz“ polemiſirt. 


hat, welche in vielen wichtigen Junkten mit den zur Allerhöchſten 


lich für die Vorlage der Geſeß an den rheiniſchen Provinzial⸗ 
Landtag ſtimmte. Es iſt daher natürlich, daß denjenigen, welche 
mit den Anſichten des Prinzen li- und außerhalb der Rheinpro⸗ 
Ding übereinſtimmen, deſſen framüthige Aeußerungen erwünſcht 
waren. Eine gleiche Nebereinfimmung wird nunmehr, rachdem 
die Allerhöchſte Beſtätigung der Geſeze erfolgt iſt, in der Heilig: 
haltung des königl. Willens ftaltfinten, womit alle Polemik über 
dieſen Gegenſtand ihre Eadſchaft erreicht.“ 

Der Prinz von Preußen hat heute in Brandenburg Inſpek⸗ 
tion abgehalten und iſt bereits heut Mittag nach Potsdam zurück. 
gekehrt. Am Sonnabend wird eine Truppen-Inſpektion in Mag⸗ 
deburg abgehalten werden. 

Gegenwärtig befindet ſich hier Herr Wyſchnegradski, Hof 
rath und Profeſſor des paͤdagogiſchen Haupt⸗Inſtitutz in St. 
Petersburg, zur Beſichtigung jammtlicher hieſiger Lehranſtalten. 

Das Ober⸗ Tribunal hat in einer kürzlich gefällten Entſchei⸗ 
dung einen für das Verhalten von Beamten bei Ausübung ihres 
Amtes ſehr wichtigen Grundſatz aufgeſtellt. Ein Landrath hatte 
ſeinen Kreis-Exekutor beauftragt, eine Geldſtrafe von dem Pächter 
des Verurtheilten aus den von dieſem zu entrichtenden Pachtgeldern 
einzuziehen. Der Exekutor ging noch weiter und pfändete dem 
Pächter, der nichts ſchuldig zu ſein behauptete, einen Schlitten 
ab. Der Pächter jegte dieſem Verfahren gewaltſamen Widerſtand 
entgegen. Deswegen unter Anklage geſtellt, wurde er freige⸗ 
ſprochen, da der Exekutor nicht beauftragt geweſen jei, und über. 
dies der Landrath zu dem Auftrage nicht berechtigt geweſen wäre, 
Eyetution durch Wegnahme von Pfandſtücken vollſtrecken zu laſſen. 
Die Auspfändung fer demnach nicht als Amtshandlung zu bes 
trachten, und da der Exekutor hiernach nur als eine Pribatperſon 
gehandelt habe, ſo ſei der Angeklagte berechtigt geweſen, ſein 
Eigenthum zu ſchützen. Der Oberſtaatsanwalt hatte gegen dieſe 
Eutſcheidung die Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt, und führte aus, 
daß der Umſtand, ob der Landrath Exetution zu verfügen berech⸗ 
tigt geweſen, gleichgültig ſei, weil der Exekutor durch Einwens 
dungen gegen ſeinen Auftrag unmöglich feine Amtsqualität ver: 
loren haben könne. Das Obertribunal hat dieſe Beſchwerde des 
Ober: Staatsanwalts zurückgewieſen und die Auffaſſung adoptirt, 
daß der Exekutor, wenn er zu der Auspfändung nicht berechtigt 
war, ſich bei derſelben nicht in der Vornahme einer Amtshand⸗ 
lung befunden habe. 

Das Kammergericht verhandelte heute eine Anklage wegen 
Steuerdefraudation. Der Packmeiſter der Stettiner Eiſenbahn 
Kobert hatte zu drei verſchiedenen Malen einen Eiſenbahnzug 
begleitet, mit welchem Kiſten unter falſcher Angabe des Jahalts 
befördert wurden. Es fand ſich nämlich bei der Reviſion, daß 
dieſe noch andere Gegenſtände als angegeben, und zwar ſteuer⸗ 
bare, enthielten. Als Führer der Waaren wurde gegen Kobert 
auf Grund des §. 15 des Mahl- und Schlachtſteuergeſezes die 
Anklage wegen Steuerdefraudation erhoben, derſelbe dom erſten 
Richter jedoch freigeſprochen, weil der Packmeiſter ſich in der Un⸗ 
möglichleit befinde, ſich von dem Inhalte der mit der Eiſenbahn 
transportirten Gegenſtände in Kenntniß zu ſezen. Der Polizei 
Anwalt hatte gegen dieſe Entſcheidung appellirt und die Beſtra⸗ 
fung des Angeklagten beantragt, weil derſelbe als Einbringer der 
Waaren zu betrachten ſei, und dedhalb nach den Worten des 
Geſetzes für die Defraude haften müſſe. Das K. Steueramt hatte 
die Anſicht aufgeftellt, daß der Angeklagte zwar offenbar unſchuldig 
ſei, dennoch aber geſtraft werden müſſe, weil ſteuerbare Sachen 
unverſteuert eingeführt worden ſeien. Der Staatsanwalt hielt 
die Appellation nicht aufrecht, er gab vielmehr zu erwägen, daß 
der Angetlagte ſich rechtlich nicht in der Möglichteit befunden, eine 
Deklaration zu geben und daß er ſeiner Pflicht genügt habe, wenn 
er die Kiſte der Steuerbehörde zur gieviſion ſtelle. Das Kammer⸗ 
gericht beſtätigte das erſte freiſprechende Urtheil, indem es die Un: 
ſicht des erſten Richters für völlig begründet erachtete und aus, 
führte, daß der Angeklagte, ohne ſich ſtrafbar zu machen, die Kiſte 
gar nicht öffnen durfte. Dem von dem Hauptfleueramt aufge⸗ 
ftellten Grundſatze trat das Kammergericht ebenfalls nicht bei. 


Gumbinnen, Mittwoch, 21. Mai. So eben — 2 Uhr 
20 Plinuten Nachmittags — iſt Ihre Majeſtät die Kaiſerin— 
Mutter mit zahlreichem Gefolge hier eingetroffen und 
werden Allerhöchſtdieſelben im Könlglichen Regie 
rungsgebäude übernachten. (T. Dep. d. K. H. 3.) 

Königsberg, 21. Mai. Se. Majeftät der König trafen 


kebr 


ve Redaktion der „N. Pr. 3.“ bezeichnete dieſe polemiſche Mit⸗ 
intlung als ihr „von einem Manne zugegangen, deſſen Patrio⸗ 
der u jede Probe beſtanden hat, und der mit den Verhältniſſen 
Nheinprovinz auf das genaueſte bekannt iſt«, und glaubte ſich 
des eich ihrerſeits „ausdrücklich dagegen erklären zu müſſen, daß 
4 orreſpondent der „K. 3.* Se. k. Hoh. den Prinzen von 


Hr ußen unberufener Weiſe hineinziebt in ſeine Demonſtrationen.“ [um 5 Uhr 20 Minuten mittelſt Extrazuges hier ein, empfangen 
Art eute nun iſt die „N. Pr. Z.“ „zum Verſtändniß beider || von J. Excellenzen, dem kommandirenden General v. Werder und 
da itel⸗ (ihrer „Mittheilung aus der Rheinprovinz“ und des ge: dem Wirkl. Geh. Rath Oberpraſidenten Eichmann, dem Polizei⸗ 
Öten Artitels der „K. Z.“) zu folgender Erklärung ermächtigt: [präſidenten Maurach, dem Ober-Poſtdirektor Pieck und dem Lands | 
gi „Es if durchaus richtig, daß des Königs Majeftät den rath v. Wegnern, und ſeitens der Stadt von dem Bürgermeiſter 
bein von Preußen k. H. zu den Konſeils⸗Sitzungen zuzuziehen [Bigorck und dem Stadtverordneten -Vorſteher, Geh. Kommerzien⸗ 
Sten welche zur definitiven Entſcheidung über die rheiniſche rath Vittrich. Nach kurzem Aufenthalt auf dem Bahnhofe beſtie⸗ 
Eb te. und Gemeinde Ordnung Allerhöchſt anberaumt waren. gen Se. Majeſtät mit dem kommandirenden General von Werder 


In in gegründet iſt es, daß gedachter Prinz feiner Pflicht gemäß eine offene Equipage und begaben Allerhöchſtſich nach dem tönigl. 
iefen Konſeils gewiſſenhaft feine Ueberzeugung ausgeſprochen || Schloſſe. Am Bahnhofsgebäude hatten die uniformirten Mitglieder 


Sanktion vorliegenden Geſezen in Woderſpruch ſtand, und schließe | 


rathes eingeführt werden kann. 


Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an. 
Für Stettin: die Graßmann'ſche Buchhandlung 
Schulzenſtraße Nr. 341. 
Redaction und Erpedition daſelbſt. 
Inſertlonspreis: Für die gefpaltene Petitzeile 1 ſgr. 


Zeitung. 


1856. 


der bieſigen Schützengilde ſich mit einem Muſikkorps aufgeſtellt 
und beinahe bis zur Zuggraben-Brücke ein Spalier gebildet, durch 
das Se. Majeftät der König, während die Schützen präſentirten, 
durchfuhr. i 

Nach den von Sr. Majeſtät dem Könige getroffenen Reiſe⸗ 
dispoſitionen werden Allerböchſtdieſelben morgen früh 8 Uhr nach 


Taplacken abreiſen, dort Ihre Hohe Schweſter die Kaiſerin-Mut⸗ 
ter von Rußland empfangen und gegen Abend in Begleitung Aller- 
böchſtderſelben hier wieder eintreffen. — Aus guter Quelle geht 
uns noch die Nachricht zu, daß Se. Majeſtät der König mit 
Allerhöchſt Seiner Schweſter den Freitag über in unſern Mauern 


verweilen werden. (K H. 3.) 

Von der Oder, 20. Mai. Die Vorarbeiten zur 
Erbauung einer Eiſenbahn auf dem rechten Ufer der Oder in 
Schleſien ſind jetzt in vollem Gange; der Landrath des Kreiſes 
Lubliniz, Prinz Karl zu Hohenlohe, hat bezüglich der Erbauung 
dieſer Bahn, welche, feiner Mittheilung zufolge, bei Tworog 
im Kreiſe Lublinig beginnen und in Breslau ausmünden ſoll, 
unterm 17. dieſes Monats eine Publikation erlaſſen, dergemäß 
die Ortspolizeibehörden, die Ortsgerichte und diejenigen Grund⸗ 
beſißzer, deren Feldmarken von dieſen Vorarbeiten betroffen wer: 
den, gegen eine Vergütung des verurſachten Schadens die Aus⸗ 
führung des erwähnten Unternehmens ohne allen Einſpruch zu 
geſtatten haben. N 

Gorlitz, 20. Mal. Geftern ſtarb hier der Oberbürger⸗ 
meiſter und Mitglied des Herrenhauſes Jochmann. 

Großbritannien. 

London, 21. Mal. Se. k. Hoheit der Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen iſt in Dover von dem Oberſten Sey⸗ 
mour empfangen worden. N 

Im Unterhauſe erklärte geſtera Lord Palmerſton, es 
ſei zwiſchen Frankreich, England und Oeſterreich kein anderer Ver 
trag, als der dem Parlamente bereits mitgetheilte, abgeſchloſſen 
worden. Der auf die geheime Abſtimmung bei den Wahlen 
dringende, jährlich wiederkehrende Antrag Berkeley's ward ver: 
worfen. 5 
Gegen das Verbot der Sonntagsmuſik in den Parks 
wurde geſtern im Kirchſpiel von St. Pancras ein Meeting von 
etwa 2000 Perſonen abgehalten. Unter den Zuſchriften an die 
Verſammlung war auch eine von Charles Dickens, mit einem. 
Beitrag von 10 Lſtr. behufs eines Petitionen-Sturms, der nöthig 
ſein dürfte, um der „offiziellen Allwiſſenheit zu beweiſen, daß das 
Volt die Entſcheidung des Erzbiſchofs von Canterbury und des 
Premiers nicht gleichgültig aufgenommen habe.“ (Stürmiſcher 
Beifall.) Einen eigenthümlichen Charakter erhielt die Demon— 
ſtration durch die Anweſenheit von Sir Benjamin Hall und 
Lady Hall. Der Bauten⸗Miniſter erſchien, um den Beiſtand des 
Publikums gegen die Einflüſſe anzurufen, welche in dieſer Frage 
einen übermächtigen Druck auf die Regierung geübt hätten. Man 
habe keinen Begriff, erzählte Sir Benjamin, von dem Charakter 
der Petitionen, mit denen die Regierung tagtäglich beſtürmt 
werde. Eine Petition verlangte den Stillſtand aller Themſeboote 
am Sonntag (Gelächter und Pfui!), eine andere das Verbot 
aller Eiſenbahnfahrten (Gelächter), eine dritte ſogar das Schlie⸗ 
ßen aller Parks am Sabbath. (Schmach! Schmach!) Eine Depu⸗ 
tation, die ihn vor einiger Zeit beläſtigte, ſtellte ihm vor, daß 
das Schlittſchuhlaufen am Sonntag eine große Sünde ſei. Was 
jedoch auf die Aufrichtigkeit der Heiligen ein merkwürdiges Licht 
werfe — man habe ihm einen Komponiſt vorgeſchlagen und 
erklärt, daß man die Muſit in (den faſhionablen) Kenſington⸗ 
Gardens hingehen ließe, wenn er fie nur in Regents⸗ und 
Vittoria-Part abſtellen wollte. (Oroans!) Er wünſche, daß dieſe 
charakteriſtiſche Zumuthung allgemein bekannt werde; er glaube, 
was dem Weſten Londons erlaubt ſei, könne auch im Oſten keine 
Sünde fein. Der ehrenwerthe Baronet ſchloß mit der Bitte und 
Ermahnung zu einem friedfertigen Verhalten; durch eine gut orga⸗ 
niſirte gejegmäßige Bewegung werde den wahren Volkofreunden 
der Sieg bleiben. (Begeisterter Beifall.) Nach der Entfernung 
Sir B. Hall's wurde eine Deputation an Lord Palmerſton und 
ein Komité zur Vorbereitung einer Demonftration im Freien ers 
nannt. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 20. Mal. Die Reduktion des Kriegs 
budgets, die den wahrſcheinlichen Rücktritt des Hrn. v. Lüttichau 
zur Folge haben wird (der Miniſter ſoll dem Ausſchuſſe feine 
Abſicht, auszutreten, in ſehr unverblümter Weiſe zu erkennen gege⸗ 
ben haben), ward heute (wie bereits telegraphiſch gemeldet) vom 
Reichs rathe mit 46 gegen 15 Stimmen beſchloſſen. Die Mah⸗ 
nungen des Präſidenten hatten die ungewöhnliche Anzahl von 61 
Mitgliedern zuſammengebracht. Bekanntlich will der Ausſchuß 
das Budget auf den Armeeplan von 1842 reduciren, während 
der Miniſter den actuellen Zuſtand der Armee aufrecht zu halten 
wünſcht, bis ein neuer Armeeplan mit Zuſtimmung des Reichs⸗ 
Er behauptet ſogar, daß das 
diesjährige Budget geringer ſei, als die früheren ſeit 1848. Das 
wird zwar vom Ausſchuſſe zugegeben, aber mit den bis zum dies⸗ 


jährigen Friedensſchluß vorwaltenden Verhältniſſen entſchuldigt. 
Der Miniſter des Auswärtigen und ſein Vorgänger Bluhme 
ſuchten freilich die Nothwendigleit darzuthun, eine größere Trup⸗ 
penmaſſe (2000 Mann) in Holſtein und Lauenburg zum Schutze 
der Grenze beizubehalten; der Wortführer Fenger und Tſcherning 
meinten aber, daß man vorkommenden Falles ſehr leicht die 
gehörige Anzahl von andern Gegenden des Landes her auf den 
bedrohten Punkten zuſammen bringen könne. David war auch 
dieſer Anſicht und ſelbſt Kauffmann ſprach ſich für eine Reduktion 
aus; es wurden alſo nur die zur Beibehaltung von 1000 Mann 
in Holſtein und Lauenburg — die innere Ruhe war ja nach des 
Miniſters Scheele Aeußerung gar nicht bedroht — nothwendigen 
Gelder votirt und der betreffende Poſten im Budget mit 200,000 
Thlr. vermindert. Die Rede Kauffmann's erſchien fait als die— 
jenige eines zukünftigen Miniſters; zunächſt ſprach er als Mit— 
glied des Ausſchuſſes. — Es ſoll keine beſſere Ausſicht fein auf 
Bewilligung der zur Befeſtigung Kopenhagen's erforderlichen 
Gelder, in Betreff welcher eine beſondere Vorlage eingebracht 


wurde. 

Auf den Antrag des Marineminiſters hat der König das 
Kriegsdampfſchiff „Hekla“ gegen Erſtattung der Koſten der Aus: 
rüſtung und der Fahrt den zum ſkandinaviſchen Studentenfeſte in 
Upfala ſich begebenden Studenten für die Reiſe von und nach 
Stockholm zur Dispofition ftellen laſſen. (H. N.) 

Rußland und Polen. } 

Petersburg, 16. Mai. Mit der Kaiſerin Mutter be: 
giebt ſich der Großfürſt Michael, jüngſter Bruder des Kaiſers, 
ins Ausland. Wie es heißt, wird er an einem deutſchen Hofe 
eine Prinzeſſin zu ſeiner Gemahlin wählen. 

Provinzielles. 

Greifenberg. Als im vorigen Jahre die von der hieſigen 
Judenſchaft neu erbaute Synagoge eingeweiht und dem gottesdienſt⸗ 
lichen Gebrauch übergeben werden ſollte, waren auch die Spitzen der 

ieſigen Behörden eingeladen worden, an der Feier Theil zu nehmen. 
ieſelben folgten der Einladung und ſchloſſen ſich der Prozeſſion 
an, welche nach moſaiſchem Ritus aus der alten ‚Synagoge in die 
neue ſich bewegte. Die Folge war, daß jene chriſtlichen Behörden 
am nächſten Sonntag von der Kanzel herab durch den Prediger 
Zöller ſcharf zurechtgewieſen wurden. Dieſe Zurechtweiſung ſiel 
indeſſen ſo ſcharf aus, daß die Betroffenen gegen den Prediger 
einen Injurienprozeß anſtrengten. Die Verhandlung deſſelben vor 
dem zuſtändigen Gericht ward freilich durch die Intervention des 
königl. Konſſſter ums vorläufig inhibirt, neuerdings aber auf Ent⸗ 
ſcheidung von Berlin her wieder aufgenommen, und iſt der richter⸗ 
liche Spruch nunmehr dahin erfolgt, daß der Verklagte wegen Be⸗ 
leidigung der Behörden zu 50 Thlr. Geldbuße, event. 4 Wochen 
Gefängniß verurtheilt worden. j (P. 3. 
= Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 23. Mai. Heute Vormittag gegen 11 Uhr traf 
das däniſche oſtdamp ſchiff „Geyſer“, mit Sr. Königl. Hoheit dem 
Prinzen Emil von Heſſen nebſt Höchſtdeſſen Gemahlin an Bord 
von Kopenbagen bier ein. Die hohen Herrſchaften ſetzten bald darauf 
ihre Reiſe per Eiſenbahn (mit dem Mittagszuge) nach Berlin 


rt. { 
2 ** Dem Vernehmen nach ſind die nöthigen Einleitungen bereits 
getroffen, um das Oderbett ſtromabwärts an ſeinen ſchmalen 
Stellen in der Gegend von Frauendorf bis zum Dammanſch um 
60 bis 100 Fuß zu verbreitern. Der geſteigerte Dampfſchiffsverkehr 
zwiſchen hier und der See hat die Nothwendigkeit dieſer Verbeſſe⸗ 
rung des Reviers nachgerade dargethan. 

* Dem Berichte des Direktoriums der Berlin- Stettiner 
Eiſenbahngeſellſchaft über die Ausgaben 55 Unterhaltung der 
Fluthbrücken im Oderthale entnehmen wir Folgendes: „Die elben 
werden in den nächſten Jahren bedeutender werden, da der Zeit⸗ 
punkt immer näher heranrückt, zu welchem deren gänzliche Erneue⸗ 
rung nothwendig wird. Letztere beabſichtigten wir ſeither in der 
Art zu bewirken, Pa neben dem jetzt beſtehenden ein neues zweites 
hölzernes Geleiſe geſchlagen werden ſollte. Es iſt indeſſen höheren 
Orts angeregt worden, die Fluthbrücken bei ihrer bevorſtehenden 
Erneuerung durch einen auf ein Geleiſe berechneten Maſſivbau mit 
eiſernen Trägern zu erſetzen. Unſere Techniker ſind ſo eben mit der 


Rügen 
Jahre 1855 ins 
Spezial⸗Stiftungen nicht vorhandn. 


Vermichtes. 


regulirte die Di Kae am Berfallstage. 


forderte ihn wie Palmer auf, dog au 


volles Glas vor ſich ſtehen, als auh ſich 
bemerkte darauf, er würde nicht er t 


haben müſſe, was ihm den Hals verbrenne!“ 


ſich deſſen zu vergewiſſern. „Wau iſt das nö 
mand, „wenn nichts darin iſt?“ N 


verwahren; es P gegen 7- bis 800 Pfd. 


darauf befand er 


Talbot Arms ab, das der 


das Palmer gehört und worin er beim 


o unwohl, wie zu Shrewsbury. So blieb 


er Herring aufſuchte, mit dem Bemerken, im 


ben, er kann nicht ausgehen, er befindet ſich ab 


2 2 ’ 1 4 K 2 
ee n . wur Be | an a 
5 en neh ld ir Rü icht Baar daß Hölzer in Nen Cooks aufgeſchreckt. Man eilte in ſeine Stube und fand ihn in den [ Breslau. neee ee kur) —. . * 
di er ion ü für den fraglichen Vau gebrauchen, kaum furchtbarſten Krämpfen liegen. Cook ließ gleich Palmer rufen und || Hamburg e kurs] 153%, 15% œ—: 
5 ir b ſteht — beraueſtellen, daß ale derſelbe eintrat, rief iym der Unglücliche zu: „Ach, Doktor ich a zue] 151% 1511 — 
der Ma e e ee ſelbſt in Bronomiichen Beziehung vor» || werde Kate 2 ein, nein, men Sage ee e Fal Amsterdam — — ui F- 
uziehen iſt, jo werden wir ung jelbftredend für jenen entſcheiden. „ie werde en ſchon etwas geben, wa een eee e 1 — 3 
ee bei dieſer Gelegenheit ausdrüclich, daß ein Majfiv- — 95 a isn Cook ſchien nach einem falmirenden Mit- London 5 0 20% — 
bau der ſechs 1 > — 3 ae pen Erſt feit-Hefern baben wir die neue Thatſache erfahren daß Faris. eceeeenenene. TEE 79% . Da 
höheren Orts weder ee ang Ro In um 5. 1 gt u 2 a Palmer bei einem Apokbeker zu Nugeley am Dienitag ech s 5 Brüeen % . l. 3 Mt 79% EN = 
mie ie, 1 Re en it 15 den öffentlich 1 Blatt 4 ale Strychnin gekauft hatte. Gewöhnlich kaufte Palmer anderswo August or .... . .. 2 * 1 
ane en Aus te fteh nd ift rvorgeh I 25 fi 251 icht ſein Mittel, ſo daß der Apotheker Hawkins f ber jein Kommen |j Freiwillige Staats-Anleihe 44 — — = 
droben.“ Ende 1888) watt, n Transppeimiteie derbanden 35 wunderte; er fragte jeibit jeinen Gehülfen, was der Doktor ge: || Neue Preuss. Anleihe 1850/52. .4,%| — — an 
drehen. f 7 4 17 Vieh nd 240 Gepäd- lauft, worauf derſelbe die Wahrheit ſagte. An demſelben Dienſtag do. 854. —4½ 0 — Er 11 
Lolomo wen, Perſonen Wei It stelle zu * f 4 d || fanı ein anderer Arzt, Dr Jones, nach Rugeley. Palmer ſagte ihm, Staats-Schuldscheine 372% — — re 
un Brenn. „Dt. Ben 95711 a abs Ta 1 17 pt || Cook litte an einem Gallenübel, das mit Diarthoe verbunden wäre, || Staats-Prämien-Anleihe -....... 32%) 114 * 3 
Angermünde aus dem Ergänzungsbaufonds iſt von ufig au gejeht, >. Jones unterſuchte den Kranken, fühlte ihm den Puls und || Pomm. Plaudbrieſe 93% ur . 
bis es feſtſteht, ob und wo die 1 Bahn fie Br 1 tagte Daun „Sein Wuls ſchlagt aber nicht, als litte er an der [ Rentenbriefe 4%, gi Be — 
Berlin - Stettiner 8 au > ri — * — Galle!“ „Allerdings“, erwiederte Palmer. Eine Konjultation fand [J Kitt. Pomm. Bank-Act. à 500 Thlr. 
S ich * 75 Sr * 57 lb mfang Ne Abk ftatt, bei welcher Palmer darauf beſtand, daß der Kranke die alten incl. Dividende v. 1. Jan. 1855 - Tr 645 5 
Seitens der 1 fallen Air Bee et, Fasse 5 ſol euſta Pillen ortnehmen ſolle, zugleich bemerkte er, Dr. Bamford möge Berl.-Stett. Eisenb.-A. Litt. A. B.- * 2 u 
ein Gebäude Jür 16 ae 1 Ber 1 65 Feet u ee Landes⸗ doch . der Schachtel vermerken, wie die Pillen genommen werden do. 5 Frieritute . . . 4½% 101% —) zu 
Dem Jahre an 8 7 eg Ri — 1 n ſollen. Dr. Bamford wunderte ſich darüber, entſprach aber dem || Stargard-Pos. Eisenb-Actien % 99 8 ai 
Kiftung als Nationa alte : 5 2 — en —.— 06 en Junſche Palmers, wobei er noch ſagte: daß er für fein achbig do. Priorität 4 100 
egierungsbezirk Stralſund betreffend, noch folgende eee Sabre wohl nech Fine le une l Stettiner Stadi-Obligationen 4% J 95 
Die Outfiungn - e 2 71 57 Jeet gen d die 9055 Der Angeklagte reichte darauf Cook zwei Pillen, der fie An- > 0. 144%] 100%, ng *. 
1854 vollſtändig einger auch mi an n engen Tüs bie Jie langs gar nicht nehmen wollte, indem er ſagte, daß die pillen An do. Strom. Vers.-Actien + »» 180 — * 
Nele die Kreis. Kommiflariate Greifswald und Fran urg de Nes nur noch kränker u 8 mochte gegen 10%4 Uhr Abends fein 2 — ee, Aut 155 4% 888 5 ı 123 11 
0 a h 8 7 N - — ien —— ar] 
ſultate ihrer Verwaltung überbaung Bi ang Se , 3 3 n 1 . —.— Pomerhnis Bes- u, Fluss- Vers. 12 111¹ . 
Jungirauen- Vereine find ki ya de und 1 15 15 et, ganze Hotel durch das Jammergeſchrei des Kranken in Bewegung || Stettiner Börsenhaus-Oblig. +++. — — 101 
aber im Jahres 1854 noch nicht wirkſam he ind 1 55 at geſezt. Man eilte zu Palmer REN eiligſt berbeiſtürzte und Pabel do. Schauspielhaus-Oblig. . 5% — en 10¹ 
Hin vorhanden geweſenen eirca — alten en 5 5 mit noch die Bemerkung machte im er nie ſo raſch ſich in die Kleider do. Speicher-Actien +» S 5 75 
ullhne 18531 ee 270 hr, 2 847 2: 4 geworfen, wie jezt. Er ließ Coo Ammoniak nehmen, um in ‚zu || Pereins Speicher Actien .. = 55 — 
Die Einnahmen im J. 1854; beruhigen; die Krämpfe wurden aber immer heftiger und der Starr⸗ P omm. Proyv.-Zuck.-Sied.-Actien- me — 7" 
a) laufende Beiträge j . 28 „ 15 „ — „ krampf machte ſeinem Leben ein Ende. Ich werde den Beweſs lie- Neue Stett. Zuck.-Sied.-Actien - Fr ai ve; 
b) zufällige Efengdmen 279 28 „ 3, fern, daß dieſer Tod blos durch Strychnin herbeigeführt wurde. Walzmühlen-Actien . e. FF — — 
Schenkungen, Legat ächtniſſe 567 „ 1 „ 5 Noch ganz andere Umftände ſprechen für die Schuld des An- || Stett. P. Schleppsch.-Ges-Act. 1500 5 
c) - ii ungen * 1 niſſe jo " "a geklagten. Nach Cooks Tode hat er die Taſchen ſeiner Kleider do. Dampfschiff-Vereins-Act.- 355 — fe 
men Haus Dem Kalende Debi Ne e e eee Wettenbuch noch ſeine fegen Papiere || „omm. Chaussee-Bau-Oblig.. +: 5% 104 z 4 
5 durclauſende Einnahmen edit % „ „ , || find mehr gesehen worden. Man merfe wobl, vor einer Reiſe nach] Stettiner Fortlaud-Cement- Act, 125 u 7. 
b Summa der Einnahme 1314 Tl A fir. 6 pf. Shrewoaburp hatte der Angeklagte gar kein Geld, einige Tage Neue Dampfer-Comp. .+r.... 109 — 
ben im Jahre 18541 € i e rater bezahlte er bedeutende Hanes Am Donnerſtag, nach Barometer: und hermometerſtand 
7 . ſtbungen 443. Cook's Tode, kam Palmer mit einem angeblich von Cook geſchrie⸗ bei C. F. Schultz u. Comp. 95 a 
bb ” Snaben zuſammen 83. 23.9 benen Zettel zum orſchein, wonach die in Cirkulation befindlichen ; ds 
b) div. Ausgaben 3 EW. Wechſel für Rechnung Cooks gezogen worden wären. Er bedurfte Mal 85 — Mittags ar 
Summg der Ausgaben 026 „ 23 „ 9 % aber eines Zeugen, der die Währheit ch Erklärung Cook's be⸗ g 6 Uhr. 2 Uhr. 10 
ch an den Poſtmeiſter z f — 


nd verblieb daber pro 18 ss Thlr. — Igr. 9 pf. ſcheinigt batte; zu dem Ende w udte er 
Somit Miehr⸗Beſand als ultimo 1853 517 Thlr. 28 per 6 U. | 5 ich t 

Unter dem a ande befinden A he % oe dn Zr) 
Spezlal-Jubelfeſtſtiftung vom 11. ndenten an die als Zeuge den Zettel unterzei ne, der arme 
Kerne Hochelfen des Prinzen von Preußen K. H., und 100 Thlr. Zettel geichrieben I" N 8 
Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schoenert in Stettin. 


Angeklagte aus, „ich meinte, es wäre beſſer, 


(William Palmer vor den Central⸗Kriminalbof von Lon⸗ 
don.) (Fortſetzung.) In der Naht des 14. November trug ſich 
etwas zu, was vor Allem Ihre Alfmerkſamkeit auf ſich ziehen muß. 
Ein Freund Cooks, Herr Silber, kwohnte mit Herrn Herring, auch 
ein Freund von Weltrennen, ein Stube im Ravenhotel. 8 
jpielte den Makler auf dem Tuf, verzeichnete die Wetten und 


Shrewsburg in Begleitung Cocks gekommen, der ihn eingela- 
en, mit ihm ein Glas Grog zi trinken. Cook hatte ein halb- 


Grog zu trinken. Palmer 
N nken, als bis Cook den Reſt 
ſeines Glaſes geleert; Cook that dies. Kaum hatte er aus dem 
Glaſe getrunken, da rief er aus, „daß man etwas hineingeſchüttet 


Glas, ſtellte ſich, als tränke er und bemerkte, daß nichts Fremd- 
artiges beigemiſcht wäre. Er fowerte ſelbſt die Umſtehenden auf, 


1 almer trank ſelbſt den Reſt Grog. 
Cook wurde aber in deſſen Folg; ſebr unwohl und heftiges Er⸗ 
brechen befiel ihn. Palmer gab Mühe, ſein Erbrechen dadurch 
zu fördern, daß er ihm mit einer Zahnbürſte den Gaumen kitzelte, 
und verſchrieb ihm eine Arznei. Took wurde jo leidend, daß er 
Herrn Fiſher all ſein Geld anvertraute, mit der Bitte, es ihm zu 


| 2 ch aber weit beſſer, wo Herr Fiſher ihm dann 
ſein Geld zurückgab; Tags darauf chien er ſich aber wieder ſchlim⸗ 
mer zu befinden. Palmers Rennpferd verlor an dieſem Tage und 
mithin verlor er alle Wetten, die er darauf eingegangen. Er war 
80 knapp bei Geld, daß er für feine Reist nach Shrewsbury ſich 
elbſt 25 Pfd. St. hatte borgen müſſen. In Begleitung Cooks fuhr 
er von dort nach Rugeley 3 Cook ſtieg im Gaſthauſe von 
. Wohnung Palmers gerade gegenüber 
liegt. Kurz nach ſeiner Ankunft trank er wieder ein Glas Grog, 
fand ſich aber gleich darauf wieder unwohl. Ein Paar Augenblicke 
Sr hatte eine Frau Brooks, die ſich mit Stellenverſorgen für 
ockeys beſchäftigt, Palmer im Hotel geſehen und zwar gerade, als 
er ein Glas Grog in der Hand hielt und es unterſuchte. Ich will 
nicht damit geſagt haben, daß dieſes die Veranlaſſung des Todes 
von Cook geweſen, es wird aber der Beweis geführt werden, daß 
Cook bis zu ſeinem Tode alle Arzneimittel von dem Angeklagten 
erhalten und daß man nach ſeinem Tode Spießglanz im Magen 
und in den Eingeweiden gefunden. (Der General-Advokat geht 
hier in eine wiſſenſchaftliche Erörterung über die Eigenthümlichkeiten 
und Wirkungen des Strychnins und Antimoniums über. Den Ge- 
ſchworenen wird hierauf ein Wer dein Handbuch vorgezeigt, 
& I rtikel „Strychnin“ Rand⸗ 
genden da bee woraus hervorgeht, daß er dieſes Gift zum Ge⸗ 
genſtand ganz beſonderer Studien gemacht. Das Strychnin tödtet 
durch den Starrkrampf der Athmungsmuskeln, ein Starrkrampf, 
der oft mehrere Tage andauert; allein nach wenigen e 
iſt der Vergiftete unrettbar verloren; ein halber Gran reicht 
bin, einen Menſchen zu tödten. Es wird der Beweis geführt wer⸗ 
den, daß der Tetanus, an dem Cook geſtorben, durch Strychnin 
herbeigeführt wurde.) Wie eben gejagt, kurz nach ſeinem Eintref⸗ 
en wurde Cook, gleich nachdem er ein Glas Grog geleert, wieder 


tag, einmal ſich etwas beſſer, dann etwas ſchlimmer beſindend. Da 
ließ man den Dr. Bamford rufen, dem Palmer ſagte, Cook leide 
an einem Magenübel, das durch den übermäßigen Genuß von 
Champagner veranlaßt worden wäre. Bamford fand aber keine 
Symptome, die dafür ſprachen oder die das Erbrechen zu erklären 
vermochten. Montag begab ſich der Angeklagte nach London, wo 


Geldverhaltniſſe zu ordnen. Herring erkundigte ſich nach Cook 
worauf Palmer ſagte: „Ach, der Doktor hat ihm Calomel nn 
r. “ ö 


Die Sache wurde regulirt und die 984 Pfd., die Palmer um 
erhalten hatte, verwandte er alle für eigene Rechnung. Noch in 


. | Nugeley, der ſich aber dazu nicht berbeiließ. „Gleichviel“, rief der 


mer 


eben getreten iſt. Außer dieſen waren anderweite rung entgegen, daß Cook ihm noch 3000 
zwar für echſel, die er fat ihn unterzeichnet hätte. Herr Stevens 
t und das Benehmen Palm el ih 
ie 125 auf, — er unverz E rang, . 
es Lei us vorgenommen werde. Palmer er 
dige Deine doch kehrte ſich Herr Stevens nicht d = 
| und eilte nach London, um die erforderlichen Schritte s 
zu tbun. Noch an der A 7 ſuchte ihn Palmer — 
erhielt Herr Stevens 6 

geſandt, worin es hleß, da 
are, Seltſam, an demſe ben 
Diskuſſion mit einem Arzte über die 


war ſo ſehr darob überra 


‘ Hartnä 


iſher 


Fiſher war nach 


za ließ ſich Palmer in eine 
Montag darauf, wo die Autop 
le e e Weiſe über die 


ihm näherte; Cook 
reundes aus; dem Einen ſagte 
eit geſtorben, einem enderen, 
Palmer ergriff das 


Autopſie vorgenommen, ſich dem 


tige bemerkte Je⸗ Sinne äußerte, da rief er aus: 


St. ſein. Morgens 


Temperatur ＋ 10 . 
. Yır 25 Scheffel, Ha 


3 
25 ½, & bez., Sepfd. r Mai⸗ 


chon 


er bis zum Sonn⸗ 


160 u targard-Pojener 98 
Namen Cook's ihre 


er beſſer. 
Sept.⸗Okt. 14s &. be 


Barometer in Pariſer Linien 
auf 0 reduzirt. 


Tbermometer nach Reaumur. 
Druck von R. Graßmann in Stettin. 


wenn Jemand noch 
Cook hat aber den 


abzubringen und Sonntag darau 
Poſt ein Certifikgt des Dr. Bamford zu 
Cook an einem Schlagfluſſe geſtorben w 


rkungen und Symptome einer 
ſie ſtattfand, ſprach er ſich in der 


1 „Obo, man w 
nicht hängen!“ Als man den Magen unterſuchte, verſuchte der An⸗ 
geklagte, der bei der Autopſie zugegen war, zu widerholtenmalen 
das Gefäß umzuſtürzen, worin der Magen lag. 
(Fortſetzung folgt.) 
Eingekommene Schiffe. 
Swinemünde, 22. Mai, Abendss 7%, Uhr. 
Humility (Headly) und Iſta (M 
48757 Antje (Müller) und Antina (Jürgens) v 
liſabeth (Jonge) von Amſterdam. 
Hamburg. Tranſit (Geering) und Ari 
5 Borſenberichte. 
Stettin, 23. Mai. Witterung: Warme Luft, Regen. 
Wind MW 


oggen, ſteigend, loco 81.82 


Spiritus loco 32%, . bez., e Mai 33 
Mai⸗Juni 32, 32½ bez., Yır Zuni-Zuli 32 
Stettin, den 23. Mai 1856. 


trat ihm alsbald mit 


e fi auf bat 


waren zu einer durch den Maforg. D. 9. Es beg zu gründenden „An demſelben Donnerfiage kam der Stiefvater von Cool, Aid 
chen eus dennen beſtimit, welche letztere indeß erſt im Stevens, nach Rugeley. Pa f 


der Er 


Pfd. Sterl. ſchulde, und 


pie 


Vergiftung durch Strychnin ein. 


Veranlaſſung des Todes fein, 
er, Cook wäre an einer Herzkrank⸗ 
er wäre einer Darmentz ** 


unterlegen. Aus der gerichtlichen Leichenſchau eht hervor, 
Cook vollkommen geſunde Organe hatte. Keine Spur von 1 
beit oder Entzündung fand ſich vor, und als Dr, Lamb 


rank⸗ 
ert, der dle 


Angeklagten pegenüber in dieſem 


rd uns d 


chnitts⸗Qualität 106 


Yr Mai 15 Br. 
bez., pr. Juni-⸗Juli 15%, I. 1 2 14½ Gd., 5 Sept.-Ott. 


Faß 10½, 55 % 


lesmal noch 


iller) von Neweaſtle. Andreas 


on Norden. 


Gebrüder (Brunkhorſt) von 
ca (Harriſon) von London. 


, Am heutigen Landmarkt fehlte Zufuhr gänzlich. Bezadlt wurde 

für Weizen 84—96, onen 71- 5 Serie Er 
er 40—42 % e 26 Scheffel. 

5 An der Börſe: 

oe feſt, loco 83%, 1155 yır 90/4. 94 ½ 


ſen 7682 


bez., Jr 
Gd. 


4. daͤniſch. 74 % bez., 83,924. 
ah ni; 72 9 u 5 
i f . uli Aug 
64 % bez. u. Br., 33 61 bez. b. Öb. Yr Sept. 

e 


der Bpfd. 39.40 & bez., Jr Mai- Juni 50.52 pfd. excl. poln. 1 
. „ 


5 
un 


u. Br., ee Juni-Juli 107%, is 


22 335,80“ 335,61” 


Ver ’ 
bez, 11 % regulirt, Yr Juli⸗Auguſt 107, Mu: % bez., ME 
kuguſt⸗ Sept. 1 t Br., 107 Sept.-Okt. 11 0% bez 


Br. Germania 100 %½% Br. 
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